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(54) Rolltor

(57) Ein Rolltor zum VerschlieBen einer Offnung,
insbesondere einer AuBentiir eines Gebaudes, mit
einem flexiblen Vorhang (1), der mit seinem oberen
Randbereich (2) im Bereich der oberen Begrenzung der
zu verschlieBenden Offnung befestigt ist, mit einer zum
Aufwickeln des Vorhangs (1) bestimmten, im wesentli-
chen auf halber Héhe mit dem Vorhang (1) verbunde-
nen Hubwelle (4), die zum gleichzeitigen Aufwickeln
des unterhalb der Hubwelle (4) befindlichen Unterteils
(6) und des oberhalb der Hubwelle (4) befindlichen
Oberteils (7) des Vorhangs (1) auf die Hibwelle (4) mit-
tels einer Betatigungsmechanik (5) drehbar und auf den
oberen Randbereich (2) des Vorhangs (1) zu verschieb-
bar angeordnet ist, das bei geringem baulichen Auf-
wand eine schnelle und sichere Betatigung erlaubt,
zeichnet sich dadurch aus, daB die genannte Betati-
gungsmechanik (5) eine im oberen Randbereich (2) des
Vorhangs (1) im wesentlichen horizontal sich quer Gber
die Breite der zu verschlieBenden Offnung erstrek-
kende, drehbar gelagerte und antreibbare Hauptwelle
(8) aufweist, die in ihren beiden Endbereichen (9, 10)
jeweils mit den einen Enden von aufwickelbaren
Antriebsgurten (11, 12) drehfest verbunden sind, daB
die jeweils anderen Enden der Antriebsgurte (11, 12)
mit den beiden Endbereichen der Hubwelle (4) jeweils
drehfest verbunden und im geschlossenen Zustand des
Rolltores teilweise aufgewickelt angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rolltor zum Verschlie-
Ben einer Offnung, insbesondere einer AuBentir eines
Gebéaudes, mit einem flexiblen Vorhang, der mit seinem
oberen Randbereich im Bereich der oberen Begren-
zung der zu verschlieBenden Offnung befestigt ist, mit
einer zum Aufwickeln des Vorhangs bestimmten, im
wesentlichen auf halber H6he mit dem Vorhang verbun-
denen Hubwelle, die zum gleichzeitigen Aufwickeln des
unterhalb der Hubwelle befindlichen Unterteils und des
oberhalb der Hubwelle befindlichen Oberteils des Vor-
hangs auf die Hubwelle mittels einer Betatigungsme-
chanik drehbar und auf den oberen Randbereich des
Vorhangs Zu verschiebbar angeordnet ist.

[0002] Einderartiges Rolltor ist beispielsweise aus der
US 3,306,344 bekannt. Bei dem bekannten Hubtor wird
die Hubwelle mittels eines Elektromotors angetrieben,
der zusammen mit einem Getriebe direkt an der Hub-
welle befestigt ist und sich mit beim Offnen des Hubto-
res zusammen mit der Hubwelle bewegt. Das beim
Drehen der Hubwelle am Motor auftretende Gegenmo-
ment wird von einer Stange aufgenommen, die einer-
seits mit dem Motor und andererseits mit einer
besonderen Stitzeinrichtung verbunden ist. Da die
Stange starr ist, muB3 auBerdem noch der beim Betati-
gen des Rolliores sich andernde Abstand zwischen
dem Motor und der Sthtzeinrichtung durch weitere
mechanische Mittel ausgeglichen werden.

[0003] Der bewegliche Motor des bekannten Rolltores
hat den Nachteil, daB fir den Ausgleich von Drehmo-
ment und Abstand ein hoher baulicher Aufwand getrie-
ben werden muB. AuBerdem erfordert ein bewegter
Motor flexible Stromleitungen oder offene Stromschie-
nen, die oft AnlaB zu Betriebsstérungen geben und
auch aus Sicherheitsgriinden vermieden werden sollen.
SchlieBlich tragt der mitbewegte Motor zur VergéBe-
rung der zu bewegenden Masse bei, wodurch der zur
Betéatigung erforderliche Ernergieaufwand vergréBert
und die maximale Betétigungsgeschwindigkeit verrin-
gert wird.

[0004] Bei einem anderen, aus der US 3,398,779
bekannten Rolltor, wird der Vorhang nur einfach auf
eine Hubwelle aufgewickelt, die tiber die gesamte Hohe
der zu verschlieBenden Offnung verschoben werden
muB. Der Elektomotor ist hier fest eingebaut. Die
mechanische Ubertragung der Betatigungsbewegung
erfolgt mittels einer Endloskette, die sich von der Motor-
welle ausgehend Uber die gesamte Héhe des Rolltores
erstreckt, und einem in einer Fihrungsschiene gefiihr-
ten Getriebe, das mit der Hubwelle verbunden ist und
sich zusammen mit dieser auf- und abbewegt, wobei
das auftretende Drehmoment von der Flihrungsschiene
aufgenommen wird.

[0005] Obwohl der Elektromotor hier starr befestigt ist,
erfordert die zum Antrieb der Hubwelle bestimmte
Mechanik immer noch einen hohen baulichen Aufwand,
der die Herstellungskosten in die Hoéhe treibt und eine
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erhoéhte Storanfalligkeit mit sich bringt. Hier tragt das
mitbewegte Getriebe zur VergdBerung der zu bewegen-
den Masse bei, mit den genannten negativen Auswir-
kungen auf den Ernergieaufwand und die
Betéatigungsgeschwindigkeit.

[0006] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, ein Rolltor anzugeben, das bei geringem
baulichen Aufwand eine schnelle und sichere Betati-
gung erlaubt.

[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemaf dadurch
geldst, daB die genannte Betatigungsmechanik eine im
oberen Randbereich des Vorhangs im wesentlichen
horizontal sich quer iber die Breite der zu verschlieBen-
den Offnung erstreckende, drehbar gelagerte und
antreibbare Hauptwelle aufweist, die in ihren beiden
Endbereichen jeweils mit den einen Enden von aufwik-
kelbaren Antriebsgurten drehfest verbunden sind, daB
die jeweils anderen Enden der Antriebsgurte mit den
beiden Endbereichen der Hubwelle jeweils drehfest ver-
bunden und im geschlossenen Zustand des Rolltores
teilweise aufgewickelt angeordnet sind.

[0008] Beim Erfindungsgegenstand sind zur Ubertra-
gung der Antriebsbewegung nur wenige mechanische
Elemente erforderlich, die auBerdem nicht zusammen
mit der Hilbwelle bewegt werden miissen. Durch den
einfachen Aufbau werden nicht nur die Herstellungs-,
Installations- und Wartungskosten verringert, sondern
auch ein sicherer und stérungsfreier Berieb gewahrlei-
stet. Die Funktion eines Getriebes wird durch die
Antriebsgurte Gbernommen, die je nach gewiinschtem
Uber- oder Untersetzungsverhéltnis mit unterschiedli-
cher Windungszahl auf die Hubwelle und die Haupt-
welle aufgewickelt werden kénnen. Das Gewicht der
Hubwelle zusammen mit den aufgewickelten Abschnit-
ten und dem Unterteil des Vorhangs wird hauptsachlich
von den Antriebsgurten angehoben, die an der Hib-
welle gleichzeitig das zum Aufwickeln erforderliche
Drehmoment erzeugen.

[0009] Im Gegensatz zu den aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Anordnungen wird bei dem erfindungs-
gemaBen Rolltor das Oberteil des Vorhangs entlastet.
AuBerdem ist zum Aufwickeln ein sehr viel kleineres
Drehmoment erforderlich, weil einerseits nur eine gerin-
gere Gesamtmasse bewegt werden muB3 und anderer-
seits nur ein geringer Teil der bewegten Gesamtmasse
mittels der Drehung der Hubwelle angehoben wird. Die
Entlastung des Vorhangoberteils und die Verringerung
des erforderlichen Drehmoments tragen zur Verlange-
rung der Lebensdauer und Verringerung der Stéranfalli-
keit bei und erméglichen eine noch leichtere Bauweise
und héhere Betatigungsgeschwindigkeit.

[0010] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform des
Rolltores, umfaBt die Betatigungsmechanik einen Elek-
tromotor zum Antrieb der Hauptwelle, der vorzugsweise
Uber eine Antriebskette oder einen Zahnriemen mit der
Hauptwelle verbunden ist. Abgesehen von der Bequem-
lichkeit eines elekirischen Antriebs hat der fest einge-
baute Elektromotor den Vorteil, daB er keine flexiblen
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Zuleitungen bendtigt. Die Kraftibertragung mittels
Antriebskette oder Zahnriemen ermdglicht, im Gegen-
satz zu einer starren Ubertragung beim direktes Verbin-
den von Hauptwelle und Motorwelle, einerseits eine
Anpassung der Ubersetzung und andererseits eine
kompakte Bauform, bei der die Motorwele parallelver-
schoben neben der Hauptwelle angeordnet ist.

[0011] Bei einem Rolltor von durchschnittlicher GroBe
werden besonders gute Betriebseigenschaften erzielt,
wenn die Antriebsgurte im geschlossen Zustand des
Rolltores auf der Hauptwelle bis zu einem Wickeldurch-
messer von 95 bis 100 mm und auf der Hubwelle bis zu
einem Wickeldurchmesser von 60 bis 80 mm aufgewik-
kelt sind.

[0012] Die Antriebskraft und damit die Starke von
Antriebsmotor und -mechanik kénnen vorteilhaft verrin-
gert werden, wenn die Betatigungsmechanik einen Ent-
lastungsgurt aufweist, der mit seinem einen Ende an
einem axialen Vorsprung der Hauptwelle, vorzugsweise
auf ihrer dem Motorantrieb abgewandten Seite, drehfest
angeordnet und im geschlossenen Zustand des Rollto-
res derart aufgewickelt ist, daB eine zwischen dem
anderen Ende des Entlastungsgurtes und einem festen
Punkt angeordnete Zugfeder die Haupwelle im Ofi-
nungsdrehsinn vorspannt. AuBerdem kann diese
Anordnung fir eine Notdffnung des Rolltores bei Ausfall
des Motorantriebs verwendet werden. Am besten wahlt
man die Vorspannung so groB3, daf der Vorhang bis zur
halben Héhe allein durch die Kraft der Zugfeder gedfi-
net werden kann.

[0013] Um die Mechanik noch sicherer und zuverlas-
siger zu gestalten wird vorgeschlagen, daB die Betéati-
gungsmechanik Fuhrungsschienen umfaBt, die sich
rechts und links seitlich neben dem Vorhang im wesent-
lichen vertikal erstrecken und daB die Hubwelle mit seit-
lich axial abstehenden Fiihrungsstiften versehen ist, die
in die Fuhrungsschienen eingreifen, so daB die Hib-
welle in den Fuhrungsschienen in horizontaler Richtung
fixiert und in vertikaler Richtung verschiebbar und dreh-
bar gefihrt ist. Besonders bei sehr schnellem Offnen
oder SchlieBen des Rolltores gewahrleistet diese MaB-
nahme, daB keine unerwlinschten Bewegungen des
Vorhangs und der Hibwelle auftreten. AuBerdem tragt
die horizontale Fixierung zu einer besseren Standfestig-
keit des geschlossenen Rolliores bei Windbelastung
bei.

[0014] Wenn der Vorhang in seinem unteren Randbe-
reich mit einer im wesentlichen horizontal angeordneten
Leiste versehen ist, bleibt seine untere Kante stets
gerade und glatt ausgerichtet. Durch das Gewicht der
Leiste wird insbesondere das Unterteil des Vorhangs im
gestreckten Zustand gehalten und das SchlieBen des
Rolltores an der unteren Kante verbessert.

[0015] Wenn die Leiste auBerdem mit seitlich axial
abstehenden Fuhrungsstiften versehen ist, die in die
Fuhrungsschienen eingreifen, so daB die Leiste in den
Fahrungsschienen in horizontaler Richtung fixiert und in
vertikaler Richtung verschiebbar gefiihrt ist, wird das
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dichte SchlieBen des Rolltores und seine Standfestig-
keit bei Windbelastung weiter verbessert. Weiterhin
gewabhrleistet diese MaBnahme, genauso wie die Fih-
rung der Hubwelle, daB beim schnellem Offnen oder
SchlieBen des Rolltores keine unerwiinschten Bewe-
gungen des Vorhangsunterteils und der Leiste auftre-
ten.

[0016] In Weiterbildung der Erfindung wird vorge-
schlagen, daB im Bereich der beiden Schmalseiten des
Rolltores jeweils ein sich in vertikaler Richtung tiber die
Hohe des Rolltores erstreckendes, im horizontalen
Schnitt im wesentlichen L-féormiges Blechprofil ange-
ordnet ist, wobei ein sich im rechten Winkel zum Vor-
hang erstreckender Schenkel des Blechprofils mit der
jeweiligen Fuhrungsschiene und ein sich parallel zum
Vorhang erstreckender Schenkel mit einer auf den Vor-
hang hin abgewinkelten Birstenleiste versehen ist. Das
Blechprofil deckt die Antriebsmechanik teilweise ab und
schitzt sie vor schadlichen Einwirkungen von auBen.
Die Burstenleiste dient dabei zur Verbesserung der
Abdichtung bei geschlossenem Rolltor. Durch die Inte-
gration der Fihrungsschiene in das Blechprofil wird der
Fertigungsaufwand verringert. Das gesamte Blechprofil
mit beiden Schenkeln und der Filhrungsschiene kann
einstickig aus einem einfachen Blech gebogen werden.
[0017] Zur Verbesserung der Betriebssicherheit ist
vorgesehen, daB die Hubwelle auf der Innen- und
AuBenseite des Vorhangs jeweils mit einem sich langs
der Hubwelle erstreckenden Schutzblech umschlossen
ist, wobei die Schutzbleche an der Ober- und Unterseite
jeweils nur noch einen Schlitz zum Durchgang des Vor-
hangs freilassen, und daB die beiden Schutzbleche
durch zwei rechts und links des Vorhangs angeordnete
Verbindungsteile miteinander verbunden sind, wobei
die Verbindungsteile auf der Hiibwelle drehbar gelagert
sind. Die Schutzbleche bewegen sich zusammen mit
der Hubwelle und decken diese ab, so daB beim Offnen
des Rolltores nicht versehentlich irgendwelche Gegen-
stande, Finger oder sonstige Kérperteile mit dem Vor-
hang auf die Hubwelle gewickelt werden kénnen.
[0018] Die Schutzbleche sollen bis zu einem gewis-
sen Grad gegentber ihrer Normalstellung, bei der die
zwischen ihnen gebildeten Schlitze nach oben und
nach unten weisen, drehbar sein, damit die Schlitze der
sich beim Aufwickeln des Vorhangs auf die Hubwelle
gegenuber der Wellenachse verschiebenden Position
des Vorhangs folgen kénnen. Beim sehr schnellen Off-
nen oder SchlieBen des Rolltores besteht aber die
Gefahr, daB sich die Schutzbleche weiter als erforder-
lich verdrehen.

[0019] Zur Vermeidung einer zu starken Drehung der
Schutzbleche wird daher empfohlen, daB zumindest
eines der Verbindungsteile ein seitlich in axialer Rich-
tung abstehendes Drehbegrenzungsteil aufweist, das in
eine seitlich des Vorhangs angeordnete Flhrung ein-
greift. Die Fahrung 1aBt dem Drehbegrenzungsteil
soviel Spiel, daB die Drehung der Schutzbleche im
zulassigen Bereich nicht behindert wird.
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[0020] Zur Vermeidung einer elektrischen Aufladung
der Schutzbleche infolge der Reibung an dem sich
bewegenden Vorhang dient die MaBnahme, da3 zumin-
dest Uiber eine drehbare Lagerung der Verbindungsteile
eine elektrische Verbindung zwischen den Schutzble-
chen und der Hubwelle besteht.

[0021] In Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen,
daB die an dem Vorhang anliegenden, oberen und unte-
ren Kanten der Schutzbleche jeweils mit Rundungen
versehen sind, die vorzugsweise eine reibungsarme
Gleitschicht aufweisen. Diese MaBnahme tragt zur Ver-
minderung des Verschleies und damit zur Zuverlassig-
keit und Sicherheit des Betriebs des Rolltores bei.
AuBerdem wird somit der zur Betatigung erforderliche
Energieaufwand weiter vermindert und die Betatigungs-
geschwindikeit erh6ht.

[0022] Die MaBnahme, daB die Verbindungsteile mit
den Schutzblechen durch in die Rundungen einge-
schraubte Schrauben verbunden sind, ist im Hinblick
auf eine einfache und kostengiinstige Ausgestaltung
besonders vorteilhaft, weil die ohnehin vorhandenen
Rundungen der Schutzbleche fir die Schratibverbin-
dung genutzt werden, ohne daB an den Schutzblechen
zusétzliche Bohrungen oder Biegungen vorgenommen
werden miBten.

[0023] In einer bevorzugten Ausfihrungsform weist
die Hiobwelle zwei Halbschalen auf, die in mittlerer
Hohe auf die Vorder- und Rickseite des Vorhangs auf-
gesetzt und miteinander verschraubt sind. Diese Ver-
bindung zwischen Hilbwelle und Vorhang ist mit
geringem Arbeitsaufwand besonders einfach ausfihr-
bar. Es ist nicht erforderlich das Oberteil und das Unter-
teil des Vorhangs gesondert an der Hibwelle zu
befestigen. Der Vorhang muB dafir nicht einmal geteilt
werden.

[0024] Um einerseits die Ausgestaltung der Halbscha-
len fur die Hibwelle einfach zu halten und andererseits
die Funktionen der Aufwicklung der Antriebsgurte und
der Fuhrung der Hubwelle in den seitlichen Fiihrungs-
schienen zu gewahrleisten, wird eine Weiterbildung der
Erfindung empfohlen, bei der die beiden seitlichen
Enden der Halbschalen jeweils mit einem Endstlck
drehfest verbunden sind, auf dem der jeweilige
Antriebsgurt aufwickelbar ist und das einen axial abste-
henden Fihrungsstift aufweist.

[0025] Die Betriebssicherheit kann noch verbessert
werden, indem die Fihrungsstifte der Endstlicke an
ihren freien Enden jeweils mit einer Sicherungsscheibe
versehen sind. Wenn einer der beiden Antriebsgurte
reiBt, kann die Hubwelle auf dieser Seite héchstens
soweit nach unten rutschen, bis die Sicherungsscheibe
von innen an der Fihrungsschiene anliegt und ein wei-
teres Abrutschen verhindert.

[0026] In Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen,
daB zumindest ein Endstlick mit einer Betatigungs-
scheibe zur Betatigung eines Endschalters versehen
ist. Wegen der einfachen Ausgestaltungsméglichkeiten
der Endstiicke eignen sich diese besonders gut flr sol-
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che zusatzliche MaBnahmen.

[0027] Aus demselben Grund ist es auch vorteilhaft,
wenn die Verbindungsteile der Schutzbleche auf den
Endstlicken drehbar gelagert sind.

[0028] Durch die MaBnahme, daB die untere Leiste
des Vorhangs zwei Halbschalen aufweist, die im unte-
ren Randbereich auf die Vorder- und Ruickseite des Vor-
hangs aufgesetzt und miteinander verschralbt sind,
erhalt man nicht nur den bereits im Zusammenhang mit
der entsprechenden Ausgestaltung der Hubwelle
genannten Vorteil einer einfachen Befestigungsart, son-
dern auch eine geringere Zahl unterschiedlicher Bau-
teile und damit geringere Lagerhaltungskosten, weil
gleiche Halbschalen sowohl fir die Hubwelle als auch
fur die Leiste verwendet werden kénnen.

[0029] Um die FUhrung der Leiste in den Flhrungs-
schienen zu gewahrleisten, ohne dadurch die Form der
Halbschalen unnétig zu komplizieren, wird empfohlen,
daB die beiden seitlichen Enden der Halbschalen
jeweils mit einem axial abstehenden Fihrungsstift ver-
sehen sind.

[0030] In einer Weiterbildung der Erfindung ist vorge-
sehen, daB im Bodenbereich an den rechten und linken
Seiten des Rolltores zwei selbsttatige Windsicherungen
angeordnet sind, die jeweils einen in seiner Mitte gela-
gerten, im wesentlichen rechtwinkligen Doppelhebel
aufweisen, der mittels einer Zugfeder derart vorge-
spannt ist, daB sein oberer Schenkel in horizontaler
Stellung den jeweiligen Fuhrungsstift der unteren Leiste
bei geschlossenem Vorhang nach unten drlckt, bei sich
6ffnendem Vorhang aber von dem Fihrungsstift Gber
einen Totpunkt der Federkraft in eine vertikale Stellung
bringbar ist, in der er durch die Zugfeder fixiert bleibt,
und daB der nunmehr horizontale, untere Schenkel bei
sich schlieBendem Vorhang mittels des sich senkenden
Fuhrungsstiftes nach unten klappbar ist, so daB der
Fuhrungsstift nach Uberschreiten des Totpunktes der
Federkraft vom oberen Schenkel nach unten gedrickt
wird. Ein derartig ausgestattetes Rolltor hélt auch bei
starkerer Windbelastung dicht. Insbesondere das
Unterteil des Vorhangs kann durch den Wind nicht mehr
getffnet werden, da die Leiste durch die Federkraft fest
an den Boden gepreft wird.

[0031] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-

bung eines Ausflhrungsbeispiels anhand der

Zeichnungen.

[0032] Die Figuren zeigen im einzelnen:

Figur 1 eine perspektivische Seitenansicht eines
erfindungsgeméfen Rolltores im geschlos-
senen Zustand, mit teilweise abgenomme-
ner Abdeckung;

Figur 2 eine vergrdBerte Teilansicht desselben Roll-
tores gemas Linie A-A von Figur 1;

Figur 3 eine Teilansicht wie in Figur 2 des halb
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gedffneten Rolltores;

Figur 4 eine stark vergréBerte teilweise Draufsicht
in Richtung B von Figur 1;

Figur 5 eine stark vergréBerte perspektivische Dar-
stellung eines Details C aus Figur 1;

Figur 6 einen stark vergréBerten Schnitt geman
Linie D-D von Figur 1;

Figur 7 eine stark vergréBerte perspektivische Dar-
stellung eines Details E aus Figur 1 bei
geschlossenem Rolltor;

Figur 8 eine Darstellung wie Figur 7, jedoch bei
gedffnetem Rolltor.

[0033] Das in den Figuren dargestellte erfindungsge-

maBe Rolltor ist zum VerschlieBen der Offnung einer
AuBentiir eines Gebaudes bestimmt. Wie man am
besten in den Figuren 1 bis 3 erkennt besitzt es einen
flexiblen Vorhang 1, der an seinem oberen Rand 2 mit-
tels eines an dem Gebaude befestigten Haltebleches 3
aufgehéngt ist. Der Vorhang 1 ist auf halber Héhe mit
einer Hubwelle 4 fest verbunden, die mittels einer Beta-
tigungsmechanik 5 drehbar ist. Beim Drehen der Hib-
welle 4 wickelt diese gleichzeitig das oberhalb von ihr
angeordnete Oberteil 7 und das unterhalb angeordnete
Unterteil 6 des Vorhangs auf. Dabei muB sich die Hib-
welle 4 zwangslaufig an dem aufgewickelten Oberteil 7
entlang nach oben auf den oberen Rand 2 des Vor-
hangs zu bewegen (Figur 3).

[0034] Die Betatigungsmechanik 5 weist eine horizon-
tal angeordnete Hauptwelle 8 auf, die im Bereich des
oberen Randes 2 des Vorhangs 1 am Gebaude drehbar
gelagert ist und sich Gber die Breite der zu verschlie-
Benden Offnung erstreckt. Die Hauptwelle 8 ist mittels
eines Elektromotors 15 antreibbar, der Uber eine
Antriebskette 16 mit der Hauptwelle 8 verbunden ist.
[0035] Zur Verbindung des Antriebs zwischen der
Hauptwelle 8 und der Hibwelle 4 sind zwei Antriebs-
gurte 11, 12 vorgesehen, die an ihren jeweiligen oberen
Enden mit den rechten und linken Endbereichen 9, 10
der Hauptwelle 8 drehfest verbunden und teilweise auf
diese aufgewickelt sind. Die jeweiligen unteren Enden
der beiden Antriebsgurte 11, 12 sind drehfest mit den
rechten und linken Endbereichen 13, 14 der Hibwelle 4
verbunden und teilweise auf diese aufgewickelt. Um
einerseits gentigend Gurtlange zum Abwickeln zur Ver-
fiigung zu haben und andererseits ein angemessenes
Ubersetzungsverhéltnis zwischen den Drehgeschwin-
digkeiten der Hauptwelle 8 und der Hlubwelle 4 zu erhal-
ten, hat es sich als besonders ginstig herausgestellt,
wenn die Antriebsgurte 11, 12 im geschlossenen
Zustand des Rolltores auf der Hauptwelle 8 bis zu
einem Wicheldurchmesser von 95 bis 100 mm und auf
der Hiibwelle 4 bis zu einem Wickeldurchmesser von 60
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bis 80 mm aufgewickelt sind.

[0036] Zum Offnen des Rolltores wird der Elektromo-
tor 15 eingeschaltet, der Giber die Antriebskette 16 die
Hauptwelle 8 im Offnungsdrehsinn 21 dreht. Dabei wer-
den die Antriebsgurte 11, 12 auf die Hauptwelle 8 auf-
gewickelt und ziehen die Hibwelle 4 nach oben. Da die
Antriebsgurte 11, 12 nicht genau oberhalb der Wellen-
achse angreifen, entsteht an der Hubwelle 4 ein Dreh-
moment, das die Hubwelle 4 dreht. Dabei kippt
zunachst die senkrecht zu einer durch die Berthrungs-
linien des Vorhangs 1 mit der Hubwelle 4 gedachte
Ebene stehende Ebene aus der in Figur 2 gezeigten
Stellung 65 in die in Figur 3 gezeigte Stellung 66.
Danach bewirkt das genannte Drehmoment, daf3 der
Vorhang 1 auf die Hibwelle 4 aufgewickelt wird. Wenn
die Hubwelle 4 den Bereich des oberen Randes 2 des
Vorhangs 1 erreicht, wird ein nicht gezeigter Endschal-
ter, es kénnen aus Sicherheitsgriinden auch mehrere
vorgesehen sein, betatigt und somit der Elektromotor
15 ausgeschaltete. In dieser Stellung ist auch das
Unterteil 6 des Vorhangs 1 vollstandig auf der Hibwelle
4 aufgewickelt, so daB die Tiréffnung zum Durchgang
oder fur die Durchfahrt eines Fahrzeugs in der vollen
Hohe frei ist. Das SchlieBen des Vorhangs 1 erfolgt ent-
sprechend in umgekehrter Richtung.

[0037] Zur Entlastung des Elekiromotor 16 weist die
Betétigungsmechanik 5 einen Entlastungsgurt 17 auf,
der an seinem oberen Ende mit einem auf der dem
Elekiromotor 15 abgewandten Seite des Rolltores
angeordneten axialen Vorsprung 18 der Hauptwelle 8
drehfest verbunden und auf diesen teilweise aufgewik-
kelt ist. An seinem anderen Ende ist der Entlastungs-
gurt 17 an einem oberen Ende einer Zugfeder 20
befestigt, deren unteres Ende an einem festen Punkt 19
im Bereich des Bodens verankert ist. Wie man am
besten in den Figuren 2 und 3 erkennt, verkurzt sich die
Zugfeder 20 beim Offnen des Rolltores, wobei sich der
Entlastungsgurt 17 vom axialen Vorsprung 18 der
Hauptwelle 8 abwickelt und diese in Drehrichtung 21
antreibt. Auf diese Weise kann im Notfall der Vorhang 1
ohne Motorunterstiitzung bis ungefahr zu der in Figur 3
dargestellien Héhe nach oben gefahren werden.

[0038] Die Betatigungsmechanik 5 umfaBt auch zwei
Fuhrungsschienen 22, 23, die sich rechts und links
neben dem Vorhang 1 vertikal erstrecken. In diese Flh-
rungsschienen 22, 23 greifen zwei Fihrungsstifte 24,
25 ein, die in axialer Richtung seitlich von der Hubwelle
4 abstehen. Auf diese Weise wird die Hubwelle 4 in den
Fuhrungsschienen 22, 23 geflhrt, so dafB sie sich dre-
hen und in vertikaler Richtung frei bewegen kann, in
horizontaler Richtung aber fixiert ist. Insbesondere bei
Windbelastung wird die so gefuhrte Hibwelle 4 stets in
ihrer vorgesehenen Position gehalten, in der der Vor-
hang 1 die Tiréffnung dicht verschlieBt. Um ein dichtes
SchlieBen auch im Bodenbereich zu gewahrleisten, ist
der Vorhang 1 in seinem unteren Randbereich mit einer
horizontalen Leiste 26 ausgestatiet, die ebenfalls mit
seitlichen, axial abstehenden Fuhrungsstiften 27, 28
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versehen ist. Auch diese Fihrungsstifte 26, 27 greifen
in die Fihrungsschienen 22, 23 ein und fixieren die Lei-
ste 26 gegen Verschiebungen in horizontaler Richtung,
wahrend die freie Beweglichkeit in vertikaler Richtung
erhalten bleibt.

[0039] Weiterhin besitzt das Rolltor zwei Blechprofile
29, 30, die an den beiden Schmalseiten rechts und links
angeordnet sind und sich Gber die gesamte H6éhe der
Rolltores erstrecken. Wie man am besten in Figur 4
erkennt, sind die Blechprofile 29, 30 im Querschnitt L-
férmig und haben jeweils einen im rechten Winkel zum
Vorhang 1 angeordneten Schenkel 31, 32, der auch die
jeweilige Fuhrungsschiene 22, 23 umfaBt, und einen
parallel zum Vorhang 1 angeordneten Schenkel 33, 34,
der mit einer Blrstenleiste 35, 36 versehen ist. Die Bar-
stenleiste 35, 36 ist zum Vorhang 1 hin abgewinkelt und
berdhrt diesen, wodurch die Abdichtung des Rolltores
verbessert wird. Neben den Blechprofilen 29, 30 sind
noch zwei Abdeckbleche 37, 38 vorgesehen, die sich
ebenfalls Gber die gesamte Héhe des Rolltores erstrek-
ken und die Abdeckung der seitlich angeordneten Teile
der Betatigungsmechanik 5 ergénzen. Die Abdeckble-
che 37, 38 wurden fir die Darstellung von Figur 1 aus
ihrer Einbauposition entfernt, um die Anordnung der
dahinter befindlichen Bauteile zu zeigen.

[0040] Zum Schutz gegen versehentliches Aufwickeln
von Gegenstanden oder Koérperteilen wie Fingern ist
die Hubwelle 4 von zwei Schutzblechen 39, 40
umschlossen, die auf der Vorderseite und der Rickseite
des Vorhangs 1 angeordnet sind und sich Gber dessen
gesamte Breite erstrecken. Vorzugsweise bestehen die
Schutzbleche 39, 40 aus Aluminium, um die bei der
Betatigung des Rolltores zu bewegende Masse még-
lichst gering zu halten. Die Erfindung umfat aber unab-
hangig von der gewéahlten Bezeichnung auch
"Schutzbleche” aus Kunststoff oder anderen geeigne-
ten Materialien.

[0041] Wie man am besten in Figur 6 erkennt, lassen
die beiden Schutzbleche 39, 40 an der Ober- und Unter-
seite jeweils nur einen Schlitz 41, 42 zum Durchgang
des Vorhangs 1 frei, so daB der Zugang zur Hubwelle 4
fur dickere Gegenstande versperrt ist. Der Vorhang 1
aber kann durch die Schlitze 41, 42 hindurchgleiten,
wenn er auf die Hibwelle 4 aufgewickelt werden soll.
Dabei wird er in der Regel an den die Schlitze 41, 42
begrenzenden Kanten der Schutzbleche 39, 40 anlie-
gen und entlanggleiten. Um das Gleiten des Vorhangs 1
zu erleichtern, sind diese Kanten als Rundungen 46
ausgeformt, die mit einer reibungsarmen Gleitschicht
47 aus Teflon oder einem anderen geeigneten Kunst-
stoffmaterial versehen sind.

[0042] Wie man am besten in Figur 5 erkennt, sind die
beiden Schutzbleche 39, 40 mittels zweier rechts und
links des Vorhangs 1 angeordneter Verbindungsteile 43,
44 miteinander verbunden, die mit Drehlagern 45 auf
der Hiibwelle 4 drehbar gelagert sind. Diese Anordnung
ermdglicht ein Drehen der Hubwelle 4 zum Aufwickeln
des Vorhangs 1, ohne daB sich die auf der Hubwelle 4
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gelagerten Schutzbleche 39, 40 mitdrehen miiBten. Die
Drehlager 45 sind elektrisch leitend ausgebildet, so daB
eine etwa durch Reibung des Vorhangs 1 an den
Schutzblechen 39, 40 bzw. den Gleitschichten 47 auf-
tretende elekirische Aufladung tber die geerdete Hib-
welle 4 sicher abgeleitet wird. Die an den Kanten der
Schutzbleche 39, 40 ausgebildeten Rundungen 46 die-
nen gleichzeitig zum Einschraliben von Schrauben 48
fur die Befestigung der Verbindungsteile 43, 44 an den
Schutzblechen 39, 40.

[0043] Wie man am besten in Figur 5 erkennt, ist das
eine Verbindungsteil 43 mit einem Drehbegrenzungsteil
versehen, das aus einem am Verbindungsteil 43 befe-
stigten, abgewinkelten Hebelarm 49 und einer am
Hebelarm 49 befestigten Rolle 50 besteht. Wie man am
besten in Figur 4 erkennt, greift die Rolle 50 in eine seit-
lich des Vorhangs 1 angeordnete Fihrung 51 ein, die
durch den Zwischenraum zwischen dem einen Schen-
kel 33 des Blechprofils 29 und der am anderen Schen-
kel 31 angeordneten Fuhrungsschiene 22 gebildet wird.
Dieser Zwischenraum begrenzt die Bewegung der Rolle
50, so daB sich die Schutzbleche 39, 40 zwar innerhalb
eines begrenzten Winkelbereichs frei um die Hibwelle
4 drehen kénnen, ein Uberschlag aber verhindert wird.
[0044] Wie man am besten in Figur 6 erkennt, ist die
Hubwelle 4 auf einfache Weise aus zwei Halbschalen
52, 53 zusammengesetzt, die in mittlerer H6he auf die
Vorder- und Ruckseite des Vorhangs 1 aufgesetzt und
miteinander verschraubt sind. Der Vorhang 1 wird zwi-
schen den beiden Halbschalen 52, 53 eingeklemmt und
sicher gehalten. Wie man am besten in den Figuren 4
und 5 erkennt, sind die Endbereiche der Hubwelle 4 als
Endstiicke 13, 14 ausgebildet, die mit den seitlichen
Enden der Halbschalen 52, 53 drehfest verbunden sind.
Die Endstlicke 13, 14 umfassen jeweils das Drehlager
45 flr die drehbare Lagerung der Verbindungsteile 43,
44, einen Wickelabschnitt 54 zum Aufwickeln der
Antriebsgurte 11, 12, eine Betatigungsscheibe 55 zum
Betatigen eines nicht gezeigten Endschalters, einen
Fahrungsstift 24, 25 zum Eingriff in eine der FUhrungs-
schienen 22, 23 und eine an dem freien Ende des Fuh-
rungsstiftes 24, 25 angeordnete Sicherungsscheibe 56,
die ein Herausrutschen des Fuhrungsstiftes 24, 25 aus
der jeweiligen Fuhrungsschiene 22, 23 verhindert, falls
einmal ein Antriebsgurt 11, 12 reiBen sollte.

[0045] Genauso wie die Hibwelle 4 besteht auch die
untere Leiste 26 des Vorhangs 1 aus zwei hier nicht im
einzelnen dargestellten, Halbschalen, die im unteren
Randbereich auf Vorder- und Ruickseite des Vorhangs
aufgesetzt und miteinander verschraubt sind. Diese
Halbschalen sind an den beiden seitlichen Enden der
Leiste 26 mit den Fuhrungsstiften 27, 28 versehen, die
in die genannten Fahrungsschienen 22, 23 eingreifen.
[0046] Das Rolltor istim Bodenbereich auf der rechten
und linken Seite auBerdem mit zwei Windsicherungen
57, 58 ausgerUstet, von denen eine in den Figuren 7
und 8 genauer dargestellt ist. Ein Doppelhebel 59
besteht aus einem oberen Schenkel 60 und einem unte-
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ren Schenkel 61, die ungefahr rechtwinklig zueinander
angeordnet sind. Wo die beiden Schebkel 60, 61 mitein-
ander verbunden sind, ist der Doppelhebel drehbar
gelagert. Mit der Drehachse des Doppelhebels 59 ist
weiterhin ein Spannarm 63 drehfest verbunden, an dem
wiederum das eine Ende einer Zugfeder 62 angreift.
Das andere Ende der Zugfeder 62 ist an einem festen
Punkt 64 des Rolltores befestigt.

[0047] Die Winkelstellung des Spannarms 63 gegen-
Uber den beiden Schenkeln 60, 61 ist so gewahlt, daB
der Doppelhebel 59 bei horizontaler Stellung des obe-
ren Schenkels 60 in die eine und bei horizontaler Stel-
lung des unteren Schenkels 61 in die andere
Drehrichtung vorgespannt ist, wobei in einer dazwi-
schenliegenden Winkelstellung beztglich der Vorspan-
nung ein Totpunkt auftritt.

[0048] Figur 7 zeigt die Situation bei geschlossenem
Vorhang 1. Der obere Schenkel 60 steht horizontal und
ist so vorgespannt, daB er nach unten auf den
Fuhrungsstift 27 drickt, die Leiste 26 am Boden halt
und den Vorhang 1 auch bei starkem Wind glait zieht.
Wird der Vorhang 1 gedffnet, so drickt der Fihrunsstift
27 den oberen Schenkel 60 nach oben, bis der Totpunkt
erreicht ist. Dann klappt der Doppelhebel 59 unter der
Einwirkung der Zugfeder 62 selbsttatig um, bis der
obere Schenkel 60 an die Blechwand 33 anschlagt und
der untere Schenkel 61 in horizontaler Stellung stehen-
bleibt. Diese Situation ist in Figur 8 gezeigt. Sie wird
ebenfalls durch die Zugfeder 62 stabilisiert.

[0049] Wenn nun der Vorhang 1 wieder geschlossen
wird, senkt sich die Leiste 26 bis der FUhrungsstift 27
mit seinem Eigengewicht von oben ein wenig auf den
horizontal stehenden unteren Schenkel 61 drickt und
diesen nach unten schwenkt, bis der Totpunkt erreicht
ist. Jetzt klappt der Doppelhebel 59 wieder in seine
andere stabile Stellung zurtick und drtickt mit dem obe-
ren Schenkel 60 den Fuhrungsstift 27 nieder, wobei der
in Figur 7 dargestellte, windgesicherte Zustand wieder-
hergestellt wird.

[0050] Die beschriebenen Windsicherungen 57, 58
arbeiten an beiden Seiten auf dieselbe Weise vollauto-
matisch ohne besondere Energieversorgung oder Beté-
tigung.
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Antriebsgurt
Endbereich, Endstiick
Endbereich, Endstiick
Elektromotor
Antriebskette
Entlastungsgurt
axialer Vorsprung
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Zugfeder
Offnungsdrehsinn
Fuhrungsschiene
Fuhrungsschiene
Fuhrungsstift
Fuhrungsstift
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Fuhrungsstift
Fuhrungsstift
Blechprofil
Blechprofil
Schenkel
Schenkel
Schenkel
Schenkel
Birstenleiste
Birstenleiste
Abdeckblech
Abdeckblech
Schutzblech
Schutzblech
Schlitz

Schlitz
Verbindungsteil
Verbindungsteil
Drehlager
Rundung
Gleitschicht
Schraube
Hebelarm
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Fahrung
Halbschale
Halbschale
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Betatigungsscheibe
Sicherungsscheibe
Windsicherung
Windsicherung
Doppelhebel
Schenkel
Schenkel
Zugfeder
Spannarm

fester Punkt
Stellung

Stellung
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Patentanspriiche

Rolltor zum VerschlieBen einer Offnung, ins-
besondere einer AuBentlr eines Gebaudes, mit
einem flexiblen Vorhang (1), der mit seinem oberen
Randbereich (2) im Bereich der oberen Begren-
zung der zu verschlieBenden Offnung befestigt ist,
mit einer zum Aufwickeln des Vorhangs (1)
bestimmten, im wesentlichen auf halber Héhe mit
dem Vorhang (1) verbundenen Hubwelle (4), die
zum gleichzeitigen Aufwickeln des unterhalb der
Hubwelle (4) befindlichen Unterteils (6) und des
oberhalb der Hubwelle (4) befindlichen Oberteils
(7) des Vorhangs (1) auf die Hubwelle (4) mittels
einer Betatigungsmechanik (5) drehbar und auf den
oberen Randbereich (2) des Vorhangs (1) zu ver-
schiebbar angeordnet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die genannte Betétigungsmechanik
(5) eine im oberen Randbereich (2) des Vorhangs
(1) im wesentlichen horizontal sich quer Gber die
Breite der zu verschlieBenden Offnung erstrek-
kende, drehbar gelagerte und antreibbare Haupt-
welle (8) aufweist, die in ihren beiden Endbereichen
(9, 10) jeweils mit den einen Enden von aufwickel-
baren Antriebsgurten (11, 12) drehfest verbunden
sind, daB die jeweils anderen Enden der Antriebs-
gurte (11, 12) mit den beiden Endbereichen der
Hubwelle (4) jeweils drehfest verbunden und im
geschlossenen Zustand des Rolltores teilweise auf-
gewickelt angeordnet sind.

Rolltor nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB3 die Betatigungsmechanik (5) einen
Elektromotor (15) zum Antrieb der Hauptwelle (8)
umfaBt, der vorzugsweise Uber eine Antriebskette
(16) oder einen Zahnriemen mit der Hauptwelle (8)
verbunden ist.

Rolltor nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Antriebsgurte (11, 12) im
geschlossen Zustand des Rolltores auf der Haupt-
welle (8) bis zu einem Wickeldurchmesser von 95
bis 100 mm und auf der Hubwelle (4) bis zu einem
Wickeldurchmesser von 60 bis 80 mm aufgewickelt
sind.

Rolltor nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, die Betatigungs-
mechanik (5) einen Entlastungsgurt (17) aufweist,
der mit seinem einen Ende an einem axialen Vor-
sprung (18) der Hauptwelle (8), vorzugsweise auf
ihrer dem Motorantrieb abgewandten Seite, dreh-
fest angeordnet und im geschlossenen Zustand
des Rolltores derart aufgewickelt ist, daB3 eine zwi-
schen dem anderen Ende des Entlastungsgurtes
(17) und einem festen Punkt (19) angeordnete Zug-
feder (20) die Haupwelle (8) im Offnungsdrehsinn
(21) vorspannt.
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5.

10.

Rolltor nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dafB die Betati-
gungsmechanik (5) Fuhrungsschienen (22, 23)
umfaBt, die sich rechts und links seitlich neben dem
Vorhang (1) im wesentlichen vertikal erstrecken
und dafB die Hubwelle (4) mit seitlich axial abste-
henden Flhrungsstiften (24, 25) versehenist, die in
die Fahrungsschienen (22, 23) eingreifen, so daB
die Hubwelle (4) in den Fiihrungsschienen (22, 23)
in horizontaler Richtung fixiert und in vertikaler
Richtung verschiebbar und drehbar gefiihrt ist.

Rolltor nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB der Vorhang
(1) in seinem unteren Randbereich mit einer im
wesentlichen horizontal angeordneten Leiste (26)
versehen ist.

Rolltor nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Leiste (26) mit seitlich axial
abstehenden Fuhrungsstiften (27, 28) versehen ist,
die in die Fiihrungsschienen (22, 23) eingreifen, so
daf die Leiste (26) in den Fuhrungsschienen (22,
23) in horizontaler Richtung fixiert und in vertikaler
Richtung verschiebbar gefiihrt ist.

Rolltor nach einem der Anspriiche 5 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daB im Bereich der beiden
Schmalseiten des Rolltores jeweils ein sich in verti-
kaler Richtung Uber die Héhe des Rolltores erstrek-
kendes, im horizontalen Schnitt im wesentlichen L-
férmiges Blechprofil (29, 30) angeordnet ist, wobei
ein sich im rechten Winkel zum Vorhang (1) erstrek-
kender Schenkel (31, 32) des Blechprofils (29, 30)
mit der jeweiligen FUhrungsschiene (22, 23) und
ein sich parallel zum Vorhang (1) erstreckender
Schenkel (33, 34) mit einer auf den Vorhang (1) hin
abgewinkelten Blrstenleiste (35, 36) versehen ist.

Rolltor nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dafB die Hubwelle
(4) auf der Innen- und AuBenseite des Vorhangs (1)
jeweils mit einem sich langs der Hubwelle (4)
erstreckenden Schutzblech (39, 40) umschlossen
ist, wobei die Schutzbleche (39, 40) an der Ober-
und Unterseite jeweils nur noch einen Schlitz (41,
42) zum Durchgang des Vorhangs (1) freilassen,
und daB die beiden Schutzbleche (39, 40) durch
zwei rechts und links des Vorhangs (1) angeord-
nete Verbindungsteile (43, 44) miteinander verbun-
den sind, wobei die Verbindungsteile (43, 44) auf
der Hubwelle (4) drehbar gelagert sind.

Rolltor nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB zumindest eines der Verbindungs-
teile (43) ein seitlich in axialer Richtung
abstehendes Drehbegrenzungsteil (49, 50) auf-
weist, das in eine seitlich des Vorhangs (1) ange-
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ordnete Fuhrung (51) eingreift.

Rolltor nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, daB zumindest Uber eine dreh-
bare Lagerung (45) der Verbindungsteile (43, 44)
eine elektrische Verbindung zwischen den Schutz-
blechen (39, 40) und der Hubwelle (4) besteht.

Rolltor nach einem der Anspriche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB die an dem Vor-
hang (1) anliegenden, oberen und unteren Kanten
der Schutzbleche (39, 40) jeweils mit Rundungen
(46) versehen sind, die vorzugsweise eine rei-
bungsarme Gleitschicht (47) aufweisen.

Rolltor nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Verbindungsteile (43, 44) mitden
Schutzblechen (39, 40) durch in die Rundungen
(46) eingeschratibte Schrauben (48) verbunden
sind.

Rolltor nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die Hubwelle
(4) zwei Halbschalen (52, 53) aufweist, die in mittle-
rer Héhe auf die Vorder- und Rickseite des Vor-
hangs (1) aufgesetzt und miteinander verschraubt
sind.

Rolltor nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die beiden seitlichen Enden der
Halbschalen (52, 53) jeweils mit einem Endstlick
(13, 14) drehfest verbunden sind, auf dem der
jeweilige Antriebsgurt (11, 12) aufwickelbar ist und
das einen axial abstehenden Flhrungsstift (24, 25)
aufweist.

Rolltor nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Fuhrungsstifte (24, 25) der End-
sticke (13, 14) an ihren freien Enden jeweils mit
einer Sicherungsscheibe (56) versehen sind.

Rolltor nach einem der Anspriche 15 oder 16,
dadurch gekennzeichnet, daB zumindest ein
Endstick (13, 14) mit einer Betétigungsscheibe
(55) zur Betatigung eines Endschalters versehen
ist.

Rolltor nach einem der Anspriche 15 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, daf die Verbindungs-
teile (43, 44) der Schutzbleche (39, 40) auf den
Endstlcken (13, 14) drehbar gelagert sind.

Rolltor nach einem der Anspriche 6 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, daB die untere Leiste
(26) des Vorhangs (1) zwei Halbschalen aufweist,
die im unteren Randbereich auf die Vorder- und
Ruckseite des Vorhangs (1) aufgesetzt und mitein-
ander verschraubt sind.
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20. Rolltor nach Anspruch 19, dadurch gekenn-

21.

zeichnet, daB die beiden seitlichen Enden der
Halbschalen jeweils mit einem axial abstehenden
Fahrungsstift (27, 28) versehen sind.

Rolltor nach Anspruch 20, dadurch gekenn-
zeichnet, daB im Bodenbereich an den rechten
und linken Seiten des Rolltores zwei selbsttatige
Windsicherungen (57, 58) angeordnet sind, die
jeweils einen in seiner Mitte gelagerten, im wesent-
lichen rechtwinkligen Doppelhebel (59) aufweisen,
der mittels einer Zugfeder (62) derart vorgespannt
ist, daB sein oberer Schenkel (60) in horizontaler
Stellung den jeweiligen Fuhrungsstift (27, 28) der
unteren Leiste (26) bei geschlossenem Vorhang (1)
nach unten driickt, bei sich éffnendem Vorhang (1)
aber von dem Fuhrungsstift (27, 28) Giber einen Tot-
punkt der Federkraft in eine vertikale Stellung
bringbar ist, in der er durch die Zugfeder (62) fixiert
bleibt, und daB der nunmehr horizontale, untere
Schenkel (61) bei sich schlieBendem Vorhang (1)
mittels des sich senkenden Fuhrungsstiftes (27, 28)
nach unten klappbar ist, so daB der Fihrungsstift
(27, 28) nach Uberschreiten des Totpunktes der
Federkraft vom oberen Schenkel (60) nach unten
gedriickt wird.



EP 0 930 416 A2

10



EP 0 930 416 A2

7173.2

11



EP 0 930 416 A2

b b -
Sb H = L
W j
= ) hh o ¢ &
) co  hy g k\ N e
L e
52 e
= = = =
T3~ t 3
g ===c =
mx\x Sl - J
02 - ) 113 4ot | %
ﬂ ’9¢ & \
QM\A 7V JM 24 S

et \G  gr

12



EP 0 930 416 A2

13



/%1

EP 0 930 416 A2

l€— 29

31T

EN* 23
oy

14



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

